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Betriebliches Gesundheitsmanagement – So gehen Sie es an
Wie erreicht man einen nachhaltigen Unternehmenserfolg? Zunehmend mehr Unternehmen erkennen die wirtschaftliche Notwendigkeit eines Betrieblichen Gesundheitsmanagements (BGM). Nur wer dauerhaft die richtigen Rahmenbedingungen schafft, um die Potenziale der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu nutzen und zu fördern, kann im Wettbewerb bestehen.
Allein in moderne Technik zu investieren reicht in der heutigen Arbeitswelt nicht mehr aus. Hinter Produkten und Dienstleistungen stehen Beschäftigte, die durch ihr Wissen, Können und ihre Kreativität Wertschöpfung und Produktivität garantieren. Sie sind das wahre Kapital eines jeden Unternehmens. Daher muss heutzutage vielmehr das Ziel sein, eine Unternehmenskultur, in der der Mitarbeiter im Mittelpunkt steht und das Thema Gesundheit fest verankert ist, zu etablieren.

Der Einsatz strategischer, analytischer und präventiver Maßnahmen im Rahmen eines Betrieblichen Gesundheitsmanagements ist ein kontinuierlich gelebter Prozess und stärkt somit die Zukunftsfähigkeit von Unternehmen.

Der Wandel der Arbeitswelt

In einer Zeit ständiger Veränderung sind verschiedene langfristige Entwicklungsprozesse zu beobachten. Gefahrenpotentiale haben sich von physikalischen, chemischen und biologischen verstärkt zu psychosozialen Risiken gewandelt. 
Grund hierfür sind unter anderem Megatrends, etwa die zunehmende Technisierung, Globalisierung, der demografische Wandel, eine gesteigerte Bedeutung von Wissen, Flexibilisierung und Individualisierung. Durch sie wurde und wird die Arbeitswelt immer dynamischer und komplexer.

Die Zunahme internationaler Wettbewerber, steigende Kundenanforderungen, verkürzte Produktzyklen und somit zunehmender Innovations- und Kostendruck führen zwangsläufig zu einem verstärkten Wettbewerbsdruck. Organisationen müssen hierauf reagieren, indem sie sich ständig anpassen, neu orientieren und wandeln. Wettbewerbsvorteile zu schaffen und zu sichern ist überlebensnotwendig.

Hierdurch verändern sich auch die Arbeitsbedingungen der Beschäftigten. Ständig sein Wissen zu erneuern, mobil, flexibel und kreativ zu sein, sind mittlerweile alltägliche Anforderungen an Arbeitnehmer. Steigender Zeit- und Leistungsdruck erhöht die psychischen Belastungen und kann leicht eine fortlaufende Überforderungssituation schaffen. Die räumliche und zeitliche Flexibilisierung der Arbeitswelt tut ein Übriges, um die vormals schützenden Grenzen zwischen Erwerbsarbeit und Privatleben aufzulösen (s. Abb. 1).

Um auf diese Belastungen und Anforderungen adäquat reagieren zu können, müssen die Beschäftigten gesund und leistungsfähig sein und ihren Lebensstil entsprechend anpassen. Riskante Verhaltensweisen, dazu zählen zum Beispiel Bewegungsmangel, ungesunde Ernährung oder erhöhter Alkoholkonsum, sind typische Faktoren, die der individuellen Gesundheit nicht zuträglich sind und sich gleichzeitig negativ auf die Leistungsfähigkeit der Beschäftigten auswirken. Doch damit allein lassen sich die oben beschriebenen Belastungen oft nicht auffangen.

Einführung eines Betrieblichen Gesundheitsmanagements

Setzen Sie als Unternehmen schon verschiedene Maßnahmen wie Rückenkurse, Stressmanagementseminare, Raucherentwöhnungskurse, Ergonomieberatung, Grippeschutzimpfungen, etc. um? Dann sind Sie schon auf einem guten Weg, um ein strategieorientiertes Betriebliches Gesundheitsmanagement erfolgreich zu implementieren. Denn Sie haben bereits ein Signal, „Gesundheit ist wichtig!“, gesetzt und dennoch bietet es sich an, einen Schritt weiter zu gehen und eine Struktur in die Einzelmaßnahmen zu bringen. Denn auf Dauer versprechen eine rein gefahrenorientierte Vorgehensweise oder Einzelmaßnahmen keinen Erfolg. Gefragt ist vielmehr ein systematisches, ganzheitliches Vorgehen. Mit Betrieblichem Gesundheitsmanagement schaffen Unternehmen geeignete Rahmenbedingungen für eine bessere physische und psychische Gesundheit ihrer Mitarbeiter. Es gilt Potenziale zu erschließen, mit denen sich Fehlzeiten senken, die Zufriedenheit der Mitarbeiter am Arbeitsplatz erhöhen oder das Image der Organisation verbessern lassen. 
Daraus resultieren entsprechende betriebswirtschaftliche Effekte: Unternehmen, die sich aktiv um die Gesundheit und das Wohlbefinden ihrer Mitarbeiter kümmern, sind produktiver und damit besser für den Wettbewerb gerüstet. Die B·A·D GmbH hat eine Befragung unter Organisationen verschiedenster Branchen und Größen zur Einschätzung der Wirksamkeit des eigenen Betrieblichen Gesundheitsmanagements durchgeführt. Die Ergebnisse unterstreichen, dass sich Betriebliches Gesundheitsmanagement neben den so genannten weichen Faktoren (z. B. Wohlbefinden, Gesundheitsbewusstsein, Engagement, usw.) auch unmittelbar auf betriebswirtschaftliche Größen (z. B. Produktivität, Fehlzeiten, Arbeitgeberattraktivität, Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit) positiv auswirkt. Die Vollstudie kann kostenlos im Internet bestellt werden: unter www.bad-gmbh.de/bgm-studie
Entscheidend für den Erfolg des Betrieblichen Gesundheitsmanagements ist die Einbettung in ein Gesamtkonzept, das die Eigenschaften, Bedürfnisse und Ziele Ihres Unternehmens berücksichtigt. Dazu braucht es einen Management-Ansatz, der die vier Phasen – Strategie, Analyse, Umsetzung und Evaluation berücksichtigt (s. Abb. 2).
Um nicht in das Projekt zu stolpern, sollten Sie sich zunächst über das Ziel bzw. die Ziele, die Sie mit der Einführung des Betrieblichen Gesundheitsmanagements erreichen wollen, im Klaren sein. Die Entwicklung einer individuellen Strategie, die auf Ihre konkrete Unternehmenssituation      und -strategie zugeschnitten ist, ist der erste Schritt, um die gesetzten Ziele zu erreichen. Es gilt Strukturen – wie beispielsweise einen Steuerkreis und/oder eine Betriebsvereinbarung – aufzubauen, Risiken zu managen und eine Projektplanung durchzuführen.
Die Strukturen und Kennzahlen können dann im Rahmen von Analysen erhoben, überprüft und angepasst werden, so dass ein unternehmensspezifisches Modell entsteht, welches handlungsleitend für alle weiteren Aktivitäten ist.

Über Analyseinstrumente wird zudem die Ist-Situation erfasst, so dass im Anschluss der Zielbedarf konkretisiert und gegebenenfalls angepasst werden kann. Die Ergebnisse einer Analyse helfen dabei, entsprechende Maßnahmen zielführend und zielgruppenspezifisch einzusetzen. Es können je nach Unternehmensbedarf quantitative Instrumente wie beispielsweise eine Fehlzeitenstrukturanalyse und/oder qualitative Instrumente wie eine Mitarbeiterbefragung und/oder Fokusgruppen zum Einsatz kommen. 
Optimal ist die Strategie der so genannten „Big Points“ und „Quick Wins“. Hierbei werden die zeitaufwendigere Strategieentwicklung und Durchführung von Analysen („Big Points“) mit schnellen unspezifischen Präventionsangeboten („Quick Wins“) für alle Beschäftigten kombiniert. Dadurch werden die Beschäftigten während der Vorbereitung von zielgruppenspezifischen verhaltens- und verhältnispräventiven Maßnahmen bereits für das Thema Gesundheit interessiert. Wenn Sie als Unternehmen im Vorfeld schon Einzelmaßnahmen durchgeführt haben, sollten Sie diese „Quick Wins“ fortführen, variieren und vor allem deren Umsetzung systematisieren. 
Favorisieren Sie die „Schritt-für-Schritt-Strategie“, sollte spätestens nach Abschluss der Analyse möglichst bald die praktische Umsetzung beginnen, denn nur durch anschließende Aktionen lassen sich sichtbare Erfolge realisieren. 
Es gilt, Multiplikatoren im Betrieb für das Thema Gesundheit zu gewinnen, Zielgruppen zu erreichen und Effekte zu erzielen. In der Umsetzungsphase eines Betrieblichen Gesundheitsmanagements sind neben der Verhaltensprävention auch die Arbeitsbedingungen (Verhältnisprävention) ein wichtiger Aspekt. Die Verhaltensprävention zielt in Form von beispielsweise Gesundheitsförderungsmaßnahmen (etwa Bewegungsgewohnheiten, Stress, Ernährung und Suchtmittelkonsum) verstärkt auf die individuelle Gesundheit eines jeden Beschäftigten ab. Verhältnisprävention betrifft eher die Rahmenbedingungen wie z.B. die Arbeitsorganisation oder den Führungsstil.

In der Evaluationsphase werden dann die in der Analysephase erhobenen Kennzahlen genutzt, um den Erfolg des BGM zu bestimmen. Zu beantworten sind mehrere Fragen: Welche Effekte hatten die Maßnahmen? Wurden die Ziele erreicht? Was kann wie optimiert werden? Hat sich die Investition gelohnt? 
Hier zeigt sich nun noch einmal die Bedeutung des ersten Prozessschrittes – der strategischen Projektplanung. Um den Erfolg zu bemessen und Anpassungen vornehmen zu können, müssen die Ziele eines Projekts vorher klar definiert sein. Denn nur so lässt sich später der Grad der Zielerfüllung bewerten.

Erfolgsfaktoren für ein Betriebliches Gesundheitsmanagement

Folgende Aspekte sollten Sie bei der Einführung eines Betrieblichen Gesundheitsmanagements berücksichtigen, um das Projekt Erfolg versprechend anzugehen und auf stabile Beine zu stellen:
· Die Geschäftsführung sollte das Vorhaben unterstützen und eine Vorbildfunktion einnehmen. 

· Definieren Sie Ziele, Meilensteinen und Zielgruppen. 

· Integrieren Sie das Betriebliche Gesundheitsmanagement in betriebliche Abläufe.
· Um die Akkzeptanz und Beteiligung zu gewährleisten, sollten Führungskräfte und Mitarbeiter unbedingt in den gesamten Prozess integriert und entsprechend befähigt werden. 

· Schaffen Sie Transparenz und Vertrauen, indem Sie umfassende Informationen bereitstellen und Kommunikation ermöglichen.
· Schaffen Sie eine Balance zwischen Bewahrung und Veränderung, geben Sie dem Thema Gesundheit Zeit, in die Organisation hinein zu wachsen.
· Setzen Sie auf kontinuierliche Verbesserung. 

· Etablieren Sie Gesundheit als Unternehmenswert.
Fazit

Die Veränderungen in Gesellschaft und Arbeitswelt sind nicht aufzuhalten. Mit einem Betrieblichen Gesundheitsmanagement können Unternehmen den veränderten Arbeitsbedingungen und somit den Belastungen und Anforderungen an ihre Mitarbeiter begegnen. 
Wenn Ihr Unternehmen bereits diverse Maßnahmen durchführt, sollten Sie idealerweise einen strategischen Rahmen setzen und dadurch herausfinden, wo die Hebel für nachhaltige Veränderungen sind. 
Sind in Ihrem Unternehmen keine oder kaum Maßnahmen im Bereich Gesundheit umgesetzt worden, bietet Ihnen die Strategie der „Quick Wins“ und „Big Points“ einen optimalen Einstieg in das BGM.  

Mit einem strategischen Betrieblichen Gesundheitsmanagement lassen sich ökonomische Vorteile erzielen. BGM ist keine extravagante soziale Zulage mehr, sondern unternehmerische Notwendigkeit.
Sollten Sie bei der Implementierung Ihres individuellen Betrieblichen Gesundheitsmanagements Unterstützung benötigen, kontaktieren Sie Ihren Ansprechpartner der B·A·D GmbH. Wir beraten Sie gerne. 
Abb. � SEQ Abbildung \* ARABIC �1�: Mega-Trends und ihre Auswirkungen auf Unternehmen und deren Beschäftigte





Abb. � SEQ Abbildung \* ARABIC �2�: Das BGM-Haus der B·A·D GmbH. Einführung eines Betrieblichen Gesundheitsmanagements nach dem Management-Ansatz: Strategie, Analyse, Umsetzung und Evaluation.
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